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Digitale Langzeitverfügbarkeit

• zeitlich unbegrenzter und authentischer Erhalt von digitalen Daten und der zugehörigen 

Metadaten über den technologischen und soziokulturellen Wandel hinaus

• Erhalt von inhaltlicher und technischer Interpretierbarkeit der Daten

• Daten bleiben

• auffindbar, zitierfähig und nachnutzbar

• authentisch, interpretierbar und reproduzierbar
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Strategien der digitalen Langzeitverfügbarkeit
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Bitstream Preservation

• Daten bleiben erhalten

• Physischer Erhalt der Daten über den Technologiewandel 

hinausgehend in Verbindung mit dem Erhalt der Integrität

• Sicherung des Bitstroms
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Logical Preservation

• Daten bleiben ausführbar

• Erhalt der technischen Interpretierbarkeit

• Zwei Strategien:

• Migration

• Emulation
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Nachhaltige Dateiformate

• offene bzw. nicht-proprietäre Formate

• standardisierte, weit verbreitete, dokumentierte Formate

• verlustfrei komprimierende Formate

• unverschlüsselte, nicht passwortgeschützte Daten

 Die Wahl weniger geeigneter Dateiformate kann ein Hindernis für die  

Langzeitverfügbarkeit darstellen
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Semantic Preservation

• Daten bleiben benutzbar

• Erhalt der inhaltlichen Interpretierbarkeit

• Kontextualisierbarkeit und wissenschaftliche Nutzbarkeit 

der Daten werden durch die Beschreibung mit Metadaten 

gewährleistet
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Warum Langzeitverfügbarkeit?

• Reproduzierbarkeit und Nachnutzung

• Transparenz

• Einhaltung der guten wissenschaftlichen Praxis

• Bewahrung des wissenschaftlichen und kulturellen Erbes
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Was ist keine Langzeitverfügbarkeit?

Digitalisierung ≠ Langzeitverfügbarkeit 

Backup ≠  Langzeitverfügbarkeit

Repositorium  ≠ Langzeitverfügbarkeitssystem
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Digitale Langzeitverfügbarkeit vs. Backup

• Backup:  

• Sicherungskopie von Daten zu einem bestimmten Zeitpunkt

• Schutz vor Verlust oder Beschädigung von Daten

• kurzfristige Lösung zur schnellen Wiederherstellung von Daten

• Digitale LZV: 

• Langfristige Aufbewahrung und Erhaltung ausgewählter Daten nach Abschluss eines Projekts

• Daten in der Langzeitverfügbarkeit nicht für den alltäglichen Gebrauch vorgesehen

• keine einmalige Aufgabe, sondern ein anhaltender Prozess!
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Langzeitverfügbarkeitssystem vs. Repositorium 

• Repositorium:  

• Bereitstellung von Inhalten 

• Auffindbarkeit (u.a. durch Vergabe von PIDs)

• Häufig nur Bitstream Preservation

• Langzeitverfügbarkeitssystem: 

• Bewahrung von Inhalten

• Daten in der Langzeitverfügbarkeit nicht für den alltäglichen Gebrauch vorgesehen

• Alle Ebenen der Erhaltung abgedeckt
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Langzeitverfügbarkeit im Daten-Lebenszyklus
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• Auswahl der Dateiformate
• Finanzierung der LZV
• Rechtliche Aspekte

• Anreicherung mit Metadaten
• Festlegung signifikante 

Eigenschaften

• Auswahl der Daten
• Lizenzvergabe



Auswahl von Inhalten für die LZV

Mögliche Kriterien für die Auswahl:

• Einzigartigkeit

• Wissenschaftliche oder historische Relevanz

• (Nicht-)Replizierbarkeit

• Kosten

• Dokumentation
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